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fpäter zu viele Umgeflal—

tungen erfahren und wurde

fchon im Mittelalter zer—

f’cört 10). Nur das umfang—

reiche Territorium läfft

auf ungeheuere Ausdeh-

nung fchliefsen. Dafs die

Saphzén—Kirche auch die

Vorgängerin der uns er—

halten gebliebenen ]ufti-

nianifchen, die Hof— und

Palal’tkirche war, ift ja

bekannt. Wir haben aber,

wenn fomit auch das un-

mittelbare nicht mehr, fo

doch ein Vorbild erhalten,

welches uns zeigt, wie

derartige Anlagen über—

haupt befchaffen waren.

Der wenig ältere Palait des Dz'oc/elz'mz zu Spalato“) zeigt uns deutlich die com—

plicirte Anlage und die vielgeftaltigen Gebäude einer folchen Gruppe.

Ueber die Paläfte der Merovingifchen und noch der Carolingifchen Könige der

Franken find uns Nachrichten erhalten, aus denen hervorgeht, dafs auch fie ähnliche

umfaffende Anlagen waren. Vz'ollet le-Duc ”) giebt im Eingange des Artikels >>Palzzz's<<

eine Studie über diefelben und verfucht eine Reconftruction. Das Palais de Ver/5577? bei
Compiégne hatte fich lange erhalten, und Car/ffir 13) giebt auf Grund der Refle, welche
er noch gefehen, fo wie eines Refcriptes Franz I., welches das Abtragen eines Theiles
der Gebäude geftattete, eine Befchreibung, die zwar an Klarheit zu wünfchen übrig

läfft, aber doch manche fchätzenswerthe Auffchlüffe giebt. Insbefondere wird auch
hier der grofse Saalbau erwähnt, welcher als das Hauptgebäude anzufehen war
und, an einem grofsen Hofe gelegen, den Abfchlufs des Ganzen gegen Weiten

bildete. Diefer Saalbau hiefs in latinifirtem Deutfch Mal/gängz'zmz‚ feine Beflimmung
als Gerichtftätte anzeigend. Der ganze Palaft hatte von Welten nach Olten eine

Länge von 240 Toifen; an der Oftfeite bildete die Capelle den Abfchlufs, deren Bau
Carl dem Grr%rm zugefchrieben wurde, und die noch im XIV. Jahrhundert feinen
Namen getragen haben foll. Zwifchen beiden befand fich eine lange Reihe von
Gebäuden verfchiedener Art und Größe; den »Mittelpunkt« foll ein prachtvolles zwei-
ltöckiges Gebäude von grofser Höhe eingenommen haben, deffen Errichtung Car/fir
ebenfalls Carl dem Großen zufchreibt. Man follte fait meinen, dafs es mit dem

Mal/Mergz‘um identifch ift. Diefes Palais de Veröerz'e war eines der vielen, welche
die Könige im Reiche befafsen und welche fie nöthig hatten, da fie ja nicht regel-

 

 

 

 

Palazzo delle torre zu Turin 9).

1‚'259 n, Gr.

10) Mit großem Scharffinne hat Laäarfa das \Vefentliche der Gefammtanlage und die Stellung der Haupthauten zureconl'truiren gefucht. Danach belland dort eine ganze Anzahl ähnlicher Saalbauten, von denen einer, vielleicht auch
mehrere, die Beflimmung der Bafilika, alfa des Palais erfüllten. (Vergl.: LABARTE, ]. Le palm'; 1'm/érz'al de Can/iantz'naple etc.
Paris 1861.)

“) Vergl. den Grundrifs bei [Wat/ws, a. a O., S. 13, Fig. 5.

12) In; VIOLLET-LE-DUC. Diclitmu:lire rai/mmé de l'arciu'tertnre fr.mpaife du X]. (zu XV]. jiéclz. Bd. VII.
Paris 1875. S. 1 fl“. — Zum Theile nach: THIERRY, A. Récz't des tem}: Méraz/iugz'ms. Re’cz't nr.

13) In: Hzßairz du duché (le Valais. Paris 1764. Tome !, Liv. II, S. 169.
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